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Zur Biologie des Braunkehlchens Saxicola rubetra 
in den Bayerischen Alpen

Von Einhard Bezzel u n d  Karl Stiel

In Ergänzung zu den bereits veröffentlichten Beobachtungen an 
einer kleinen Teilpopulation des Braunkehlchens (B ezzel & S t ie l  
1975) w erden hier einige w eitere Ergebnisse m itgeteilt. Das Beobach
tungsgebiet liegt im W erdenfelser Land am Barm see (890 m NN). Von 
1971— 1976 w urden auf einer Kontrollfläche von rund 19 ha 248 Nest
linge und 113 Altvögel beringt; letztere zusätzlich m eist m it F arb rin- 
gen m ark iert. Besonders intensiv w urde die Teilpopulation in den 
B rutzeiten 1974—1976 kontro lliert.

1. Entwicklung der Teilpopulation
Die Braunkehlchen besiedelten in den U ntersuchungsjahren die 

landw ärtigen Teile einer sehr locker stehenden Röhrichtzone (Seggen 
m it eingestreuten Jungfichten; Teilfläche A =  12,03 ha) sowie eine 
Wiesenfläche m it locker gepflanzten Jungfichten (Teilfläche B =  
6,74 ha). Auf beiden Teilflächen nahm  der Bestand zu; B w urde erst 
ab 1973 besiedelt, als die kleinen Jungfichten offenbar die erforderli
che M inim alhöhe erreichten. 1976 ging der Bestand jedoch plötzlich
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zurück. Als Ursache ist in erster Linie das Höher- und D ichterw erden 
des Jungwuchses in den Fichtenanpflanzungen zu betrachten. Die 
Braunkehlchen w urden auf die wenigen nicht von dichtem Fichten
wuchs bestandenen Flächenanteile der Verlandungszone abgedrängt. 
Möglicherweise w urde dieser Effekt auch durch die Zunahm e von Stö
rungen durch den Erholungsbetrieb auf Teilfläche A verstärkt. Auch 
die unterdurchschnittliche Nachwuchsrate des Jahres 1975 könnte eine 
Rolle spielen (Abb. 1), obwohl sich der A nteil der E rstansiedler in der 
verbliebenen Teilpopulation 1976 nicht von dem anderer Jah re  u n te r
schied. Die ansässigen Brutvögel w urden 1976 zum Teil zum A bw an
dern gezwungen. Einige konnten als Neusiedler auf dem mind. 2 km 
entfernten  extensiv bew irtschafteten und z. T. ebenfalls m it Jungfich
ten besetzten Buckelwiesen südwestlich K rün  nachgewiesen werden. 
Die A bundanzkurve der B arm see-Braunkehlchen deu tet w iederum  
auf die Empfindlichkeit dieser A rt gegenüber S truk tu rveränd eru n 
gen in  der K rautschicht hin  (Diskussion s. Bezzel & Stiel 1975).

Die m axim ale Siedlungsdichte im U ntersuchungszeitraum  betrug
11,7 Paare/10 ha. Dies ist sehr hoch, da W erte von über 10 P aaren / 
10 ha in der m itteleuropäischen K ulturlandschaft offenbar nu r ganz

Braunkehlchen
Barmsee

Paare

Abb. 1:
E n tw ick lu n g  d e r  B ra u n k e h lch e n p o p u la tio n  am  B arm see. Z ah len  =  flügge 
Ju n g e  p ro  J a h r .  — D evelo p m en t of th e  w h in ch a t-P o p u la tio n  a t  th e  B a rm 

see; figures =  n u m b e r  of fledg lin gs/pair.
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ausnahm sweise erreicht w erden (vergleiche Diskussion bei B ezzel 
& S t ie l  1975). Die M inim aldichte lag 1972 bei 5,3 Paaren/10 ha. Die 
m ittlere N estentfernung aller gleichzeitig besetzten N ester blieb un
abhängig von der jew eiligen Siedlungsdichte gleich; so z. B . betrug sie 
auf Fläche A 1972 414 m, 1975 447. Geringste N estentfernungen lagen 
zwischen 60 und 80 m.

Wie auch S c h m id t  & H a n t g e  (1954) feststellten, tre ten  unverpaar- 
te <3 in Teilpopulationen auf. Je  2(5, die nicht v e rpaart waren, ver
teidigten 1973 und 1974 Reviere. 1976 w ar ein w eiteres <3 bei der F ü t
terung einer B ru t beteiligt.

2. Ankunft, Legebeginn
Die m ittlere  E rstankunft w ar bei Heidelberg M5 =  14., bei Löhne 

(Nordrhein-W estfalen) M0 =  26. und am Barm see M3 =  23. April. 
Ob die B reitenunterschiede zwischen Löhne und Barm see h ier eine 
Rolle spielen, mag dahingestellt sein. Die frühesten  E rstankunftsda
ten  im südlichen A lpenvorland liegen sogar über einen M onat eher 
als die vom Barm see (Zusam m enstellung B ezzel  & S tiel  1975). Die 
genauere Analyse des Einzugs einer lokalen B rutpopulation zeigt 
aber, wie wenig die E rstankunftsdaten  w irklich besagen, vor allem, 
wenn es sich um M ittelw erte w eniger Jah re  handelt. Die V erhältnisse 
sind in den einzelnen Jah ren  sehr unterschiedlich (Abb. 2). Allgemein 
läßt sich nu r sagen, daß die Vögel in unregelm äßigen Abständen am 
späteren  B rutplatz eintreffen, bei fortgeschrittener Zeit die Trupps 
der jew eiligen Erstanköm m linge größer w erden und die $ bis über
10 Tage nach den 6 am B rutplatz  erscheinen können. In Jah ren  m it 
spätem  Einzug (z. B. 1976) ist die Synchronisation der A nkunftsdaten 
sowohl innerhalb der Individuen eines Geschlechtes als auch zwischen 
(3 und ?  offenbar stärker. Die Befunde am Barm see decken sich z. T. 
recht gut m it denen von H eidelberg und Löhne. Die Zeitspanne, in
nerhalb  derer die Revier- <3 vollzählig eintreffen, schätzen S ch m idt  
&  H an tg e  (1954) für Heidelberg auf etw a 10 Tage, H orstkotte (1962) 
für Löhne auf etw a 15 Tage. Am Barm see ist zum indest in manchen 
Jah ren  m it m ehr als 20 Tagen zu rechnen. Dies kann wohl m it der 
Unsicherheit der F rüh jahrs W itterung in unm ittelbarem  Zusam m en
hang gebracht werden.

Die ungünstigen V erhältnisse in größeren Höhenlagen sind auch 
die Ursache, daß das von den genannten A utoren entw orfene Bild der 
raschen Revierbesetzung fü r die Barm seepopulation nicht ohne Vor
behalte zutrifft. In manchen Jah ren  sind die ersten Ankömmlinge ge
zwungen, bereits m ehrere Tage lang besetzte Reviere w ieder zu räu 
m en (Abb. 2). Die Frage der Revierbesetzung und vor allem die ra 
sche W iederbesiedlung nach W itterungseinbrüchen ist für Vögel des 
Hochgebirges noch sehr unzureichend untersucht.
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Abb. 2:
B eg inn  des E inzuges d e r  B rau n k eh lch en  am  B arm see  (S um m enkurve). D ie 
P o p u la tio n  is t am  E nd e  des jew eilig en  Z e itrau m es  noch n ich t vo lls tän d ig . — 
S p rin g  a r r iv a l  of w h in ch a ts  in th e  s tu d y  a rea . T he p o p u la tio n  is n o t com - 

p le te  a t  th e  en d  of th e  p e rio d  show n in  th e  g rap h .

Der Legebeginn (1. Ei im Nest) ist fü r die Barm seepopulation etwa 
20 Tage später anzusetzen als in Heidelberg. Die Eiablage innerhalb 
der Population ist jedoch am Barm see ungleich stä rker synchronisiert 
(Abb. 3). In  4 Jah ren  w urde etw a die gleiche Anzahl von Gelegen in 
H eidelberg in einem Zeitraum  von über 25 Tagen begonnen, am 
Barmsee in nu r rund  11 Tagen. Die S teilheit der Sum m enkurve der 
Barm see-Population kom m t sowohl durch geringere S treuung des 
Legebeginns in einzelnen Jah ren  als auch durch stärkere  Synchroni
sation innerhalb  einer Legeperiode zustande (vgl. B ezzel  &  S tiel  
1975).
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A bb. 3:
L egebeg inn  (1. Ei im  Nest) d e r  B ra u n k e h lch e n  bei H e ide lb e rg  (nach S c h m i d t  
&  H a n t g e  1954) u n d  am  B arm see ; S u m m en k u rv en  au s jew eils  4 J a h re n . 
P fe ile  m a rk ie re n  den  Z e itp u n k t d e r  A b lage  des jew eiligen  1. E ies p ro  J a h r . 
— S ta r t  of eg g -lay in g  (first egg in  th e  nest) a t H e id e lbe rg  an d  B arm see ; 
sum  of all n e sts  in  4 y ea rs; a rro w s m a rk  th e  lay ing  d a te  of th e  firs t egg in

each year.

3. Gelegegröße, Brutdauer, Bruterfolg
50 Erstgelege der Jah re  1972 bis 1976 enthielten 2X4,  13X5, 32X6 

und 3X7,  im M ittel also 5,72 Eier; 27 Ersatzgelege um faßten 1X2,  
1X3, 7X4,  12X5, 5X6,  und 1X7,  im M ittel 4,81 Eier. Wie bereits er
w ähnt, liegen die — gegenüber der A usw ertung von 1975 (B ezzel  &  
S t ie l  1975) geringfügig veränd erten— W erte im Variationsbereich m it
teleuropäischer Populationen. Die B ru tdauer von der Ablage des letz
ten Eies bis zum Schlüpfen der ersten Jungen betrug 4X11, 40X12, 
10X13 Tage. Die Nestlingszeit bei ungestörten E rstbruten  dauerte 
2X11, 2X12, 14X13, und 2X14 Tage, bei E rsatzbruten  1X11, 5X12, 
5X13 und 4X14 Tage. Diese W erte entsprechen den üblichen E rfah
rungen (H orstkotte 1962; B ezzel  &  S t ie l  1975).

Die m ittlere Zahl flügger Jungvögel pro P aa r/Jah r (n =  75) be
trug  1972— 1976 etw a 3,1. U nter den 5 U ntersuchungsjahren wies nur 
1975 infolge eines sehr regnerischen Frühsom m ers einen un terdurch
schnittlichen B ruterfolg m it 1,7 Jungen /P aar auf (Abb. 1). 43 E rst
gelege m it 245 E iern ergaben 217 geschlüpfte (88,5 °/o) und 129 ausge
flogene Junge (52,6% der abgelegten Eier, 59,4% der geschlüpften 
Jungen). Von 125 Eiern aus 28 Ersatzgelegen schlüpften 95 (76 %) 
Junge und flogen 57 (45,6 %  der abgelegten Eier, 60%  der geschlüpf
ten Jungen) aus. In dieser A ufstellung sind nur Gelege berücksichtigt, 
deren Schicksal nach dem V ollständigw erden verfolgt werden konnte.
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Insgesam t gab es von 85 Gelegen 8 T otalverluste vor und 31 nach 
V ollständigkeit (Totalverluste nach Ablage des ersten Eies 45,8 %, 
nach V ollständigkeit der Gelege 40,3 %). Diese W erte sind keineswegs 
außergewöhnlich (z. B. S c h m idt  & H antg e  1954). Die Ursachen der 
Totalverluste verteilen sich auf Corviden (meist Rabenkrähe, aber 
auch K olkrabe und Eichelhäher) 23,5%, Katze 4,5 %, Fuchs 3,5 %, 
Schnecken und Hund je 1,2%, U nterkühlung bzw. Überschwemmung 
durch Regenfälle 3,5 %  und Vernichtung durch Badegäste 3,5%. Bei
4,8 %  der N ester blieb die Ursache unbekannt. V erluste durch B ew irt
schaftung, in K ulturlandpopulationen oft der gravierendste V erlust
faktor, fällt h ier weg. Die zahlreichen Corviden stam m en von einer 
nahegelegenen Schuttkippe.

N ur ausnahm sweise zeitigt das B raunkehlchen 2 B ruten (S c h m idt
&  H antg e  1954). In der Barm seepopulation konnte 2mal eine Zw eit
b ru t nachgewiesen werden. Alle sonst un ter Kontrolle gehaltenen 
Paare  zeitigten nu r eine B ru t bzw. in der Regel nach V erlust der 
E rstb ru t eine Ersatzbrut. Zw eitbruten dürften  also beim B raunkehl
chen zum indest nach den bisherigen Untersuchungsergebnissen popu
lationsdynam isch kaum  ins Gewicht fallen.

4. Sterblichkeit
3,1 flügge Junge pro P aa r/Jah r können eine Jugendsterblichkeit 

von etw a 65 %  und eine A dultsterblichkeit von etw a 50 %  knapp aus- 
gleichen.

Nach den Ü berlegungen von S ch m idt  &  H an tg e  (1954) w ürde für 
die Sterblichkeit nach dem Ausfliegen bis zur nächsten Brutperiode 
zu gelten haben: 155 ausgeflogene (nicht wie bei S ch m id t  & H antg e  
Nestlinge) Junge treffen auf 100 Altvögel. U nter den kontro llierten  
Brutvögeln der Probefläche m achten in den Jah ren  1974— 1976 ein
jährige Individuen bei den $ etw a 55%  (n =  51), bei den 9 62°/« 
(n =  55) aus. In diesen W erten sind allerdings U nsicherheiten en thal
ten, da auch einige Vögel in die Berechnung eingingen, deren A lter 
nicht auf das Jah r  genau bekannt war. Dies w ürde fü r c? eine S terb
lichkeit von 65%  und für 9 eine von 60%  bedeuten. Die W erte glei
chen den Befunden von S ch m idt  &  H an tg e  sehr gut. K onstante Po
pulationsgröße vorausgesetzt, w ürde sich eine A lterssterblichkeit 
von 55%  fü r die <3 und 62%  für die 9 errechnen. Die m ittlere S terb
lichkeit von 62,5 %  im ersten und von 58,5 %  in späteren Jah ren  w äre 
für die A ufrechterhaltung des Bestandes noch tragbar.

Eine w eitere Schätzmöglichkeit ergibt sich jedoch durch die Wie
derfänge der als m indestens ein jährig  kontro llierten  bzw. beringten 
Vögel. Von 67 m indestens E injährigen erlebten  m indestens 29 nach
weislich die nächste Brutsaison. Dies w ürde einer m ittleren  A lters
sterblichkeit von rund  57 %  entsprechen. Dieser W ert deckt sich nicht 
nur recht gu t m it dem auf G rund der A lterszusam m ensetzung der
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B rutpopulation errechneten, sondern liegt ebenfalls in dem durch Ju 
gendsterblichkeit und R eproduktionsrate gegebenem Limit.

Zu beachten ist dabei freilich, daß wahrscheinlich die für beide Al
tersklassen erm ittelten  S terblichkeitsw erte zu hoch sind. Da nu r auf 
den kleinen Probeflächen kontro lliert wurde, sind in  der Nähe b rü 
tende aus der Fläche abgew anderte Vögel nicht erfaßt. Auch die jä h r
liche Population der Probefläche w urde nicht vollständig kontro lliert 
bzw. farbig beringt. Bei noch in tensiverer K ontro lltätigkeit w äre der 
Prozentsatz an W iederfunden sicher noch höher, vorausgesetzt, und 
auch dies ist eine stillschweigende Annahme, daß die Jung- und B ru t
vögel durchwegs ortstreu  sind und nicht abw andern.

Im m erhin lassen die Zahlen den Schluß zu, daß trotz des Feind
drucks der Corviden aus der nahegelegenen Schuttkippe und der in
tensiven Nestersuche und B eringungsarbeit eine ausreichende Zahl 
an Jungvögeln flügge wurde.

Von 200 beringten Nestlingen, die nachweislich flügge w urden, ka
men 22 (11 fl/o) w ieder auf die Kontrollfläche zurück, b rü teten  aber 
nicht alle innerhalb des engeren Untersuchungsgebietes. 7,5 % 
(n =  200) w urden im 1., 10,1 %  (n =  157) im 2. und 2,1%  (n =  92) im
3. J a h r  nachgewiesen. Diese Zahlen liegen z. T. etwas höher als die 
W erte von S ch m idt  & H a ntg e  (1954). Dies mag dam it zu erklären  
sein, daß die beiden A utoren von beringten Nestlingen ausgehen, un
seren Zahlen jedoch tatsächlich ausgeflogene Junge zugrundeliegen. 
Das G eschlechterverhältnis der geburtsortstreuen Vögel ist m it 10 c$ 
12 ? re la tiv  ausgeglichen.

Von 28 als B rutvögel nachgewiesenen 6 w urden 11 (39,2 %) im fol
genden Jah r  auf der Kontrollfläche als B rutvögel erm ittelt; von 24 
b rü te ten  5 (20,8%) im übernächsten von 7 noch 2 im d ritten  Jahr. Von 
28 9 w urden 12 (42,8 °/o), im folgenden, von 25 3 (12%) im übernäch
sten und keines m ehr in späteren Jah ren  nachgewiesen.
T ab.: M ittle re  N e s te n tfe rn u n g  bei g e b u r tso rts -  u n d  b ru to r ts tre u e n  Vögeln. 
D er W ert fü r  B ru tv ö g e l- (5 is t ho ch sign ifik an t (t =  2,83; p <  0,01) k le in e r  als 

d ie üb rigen . W eitere  U n tersch ied e  s ta tis tisch  n ich t zu sichern.

5. Ortstreue, Paartreue

A nsied lu ng  
im  fo lgen den  J a h r in  sp ä te re n  Ja h re n

313 m  (n =  5) 
438 m  (n =  6)

300 m  (n =  5) 
415 m  (n =  4)

B ru tv ö g e l
(5
9

192 m  (n =  10)* 
395 m  (n =  7)
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Bei jungen (3 deutet sich die Neigung an, sich etw as näher am Ge
burtsort w ieder anzusiedeln als 9 (Tab.), doch sind die Unterschie
de wegen des geringen M aterials kaum  statistisch zu sichern. (5, die 
einm al gebrü tet hatten , w aren im folgenden Jah r signifikant p latz
treuer als 9 und junge 6 (Tab.). W enn m an von festen Revier
grenzen aucgeht, kann m an hier wohl von ausgeprägter R eviertreue 
sprechen. Die m ittlere N estentfernung liegt bei Revier- <5 hochsigni
fikant un ter der m ittleren  N estentfernung innerhalb der Probefläche 
(s. S. 3), bei 9  und jungen 6 dagegen in etwa derselben G rößenord
nung.

Je 8(5 und 8 9  w aren in aufeinander folgenden Jah ren  jew eils m it 
einem anderen P artn er verpaart. Ein 9  hatte  in 3 aufeinander fol
genden Jah ren  jew eils ein anderes (5. U m paarungen sind also die Re
gel. 2mal un ternahm en 9  nach V erlust des Erstgeleges eine E rsatz
b ru t m it einem neuen <3, lm al m it dem <3 der E rstbrut. Die beiden 
Z w eitbruten w urden jeweils von den P a rtn e rn  der E rstb ru t gezeitigt.

S ch m id t  & H a ntg e  (1954) haben die h ier angeschnittenen Fragen 
an einem wesentlich größeren M aterial d iskutiert. Ob einzelne Ab
weichungen unserer Befunde auf ökologische Unterschiede zurückzu
führen sind, muß noch offen bleiben.

Z usam m enfassung
U n te rsu ch u n g en  an  e in e r  T e ilpo p u la tio n  des B rau n k eh lch en s  in  einem  

A lp en ta l (890 m  NN) e rg aben :
1. Die A b u n d a n zd y n am ik  schein t von d e r  S tru k tu r  de r P flanzensch ich t 

s ta rk  beein flu ß t zu sein  (Abb. 1).
2. Die B ese tzu n g  des B ru tg eb ie te s  zog sich län g e r h in  als bei P o p u la tio 

nen  in  g ü n stig e ren  k lim a tisch en  V e rh ä ltn isse n  (Abb. 2); d e r  L egebeg inn  w a r 
w esen tlich  sp ä te r , doch s tä rk e r  sy n ch ro n is ie rt (Abb. 3).

3. D ie G röß e d e r  E rs tg e leg e  (n =  50) b e tru g  5,72, d e r  E rsa tzg e leg e  (n =  27) 
4,81 E ier; B ru td a u e r  11— 14 T age; m ittle re  Z ah l flügger J u n g e /P a a r  3,1. 
Z w e itb ru te n  sind  A usnahm en .

4. D ie T o ta lv e r lu s te  nach A blage des e rs te n  E ies b e tru g en  45,8 % ; an  e r 
s te r  S te lle  w a re n  C orv iden  d a ra n  b e te ilig t.

5. D ie N achw u chsra te  von 3,1 J u n g e n /P a a r  re ich t aus, u m  eine m ittle re  
S te rb lic h k e it von  55—60 %  auszugleichen. B erech nu ng en  au f G ru n d  von 
W ied erfän g en  u n d  B eobach tungen  fa rb ig  b e rin g te r  In d iv id u en  lassen  au f 
eine d e ra rtig e  S te rb lic h k e its ra te  schließen.

6. Von 200 flüggen N estlin g en  k am en  22 (n =  11 %>) w ie d e r  au f d ie K o n 
tro llfläche zurück . 2,1 %  w u rd en  noch im  3. J a h r  nachgew iesen . Von je  28 
b rü te n d e n  <3 u n d  9  w u rd en  39,2 %  bzw. 42,8 %> im  fo lgen d en  J a h r  w ieder 
nachgew iesen . „R e v ie r tre u e “ schein t beim  a lte n  (5 au sg e p rä g te r  zu sein  als 
bei 9  u n d e in jä h r ig e n  Bei a llen  ü b e r  m e h re re  J a h r e  vei’fo lg ten  In d iv i
duen  w a re n  U m p aa ru n g en  :";estzustellen.
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Summary

O n  t h e  b i o l o g y  o f  t h e  w h i n c h a t  ( S a x i c o l a  r u b e t r a )  i n  
t h e  B a v a r i a n  A l p s

S tud ies  on a sm all p o p u la tio n  of w h in ch a ts  in  th e  B av a ria n  A lps in  
890 m  NN show ed  re su lts  as follow s:

1) T h e  p o p u l a t i o n  s i z e  a n d  b r e e d in g  d e n s i t i y  m a y  b e  s t r o n g l y  i n f l u e n c e d  
b y  t h e  s t r u c t u r e  a n d  h e i g h t  o f  t h e  V e g e t a t i o n  l a y e r  ( f ig . 1).

2) T he sp rin g  a r r iv a l of th e  b reed in g  b ird s  covered  a p e riod  of m o re  th a n  
20 days w hich is lon g er th a n  in w a rm e r  regions. T he s ta r t  of egg lay ing  
w as la te r  b u t th e  w h o le  eg g lay ing  p e rio d  co n sid erab ly  sh o rte r  th a n  in  a 
p o p u la tion  of w a rm e r  low land s  (fig. 3).

3) F irs t  c lu tches co n ta in ed  5.72 eggs (n =  50), clu tches of ren e stin g  a t-  
tem p ts  4.81 eggs (n =  27). B reed in g  la s ted  11 to 14 days. 3.1 young  p e r  p a ir  
ha tched ; second b roods a re  ex cep tio nal.

4) T he to ta l losses a f te r  th e  firs t egg la id  w e re  45.8 %> m ostly  caused  by 
corvids.

5) T he rep ro d u c tio n  ra te  of 3.1 y o u n g /p a ir  is suffic ien t to  co m p en sate  an  
an n u a l m o rta li ty  of 55—60 % . T he reco v ery  ra te s  of co lour m a rk e d  b ird s  
suggest th a t  th e  an n u a l m o rta li ty  in  th e  po p u la tio n  s tu d ied  reaches th is  
va lue.

6) O u t of 200 fledglings 22 (n =  11 ü/o) cam e back to th e  b ir th  p lace, 2.1 %> 
w ere  reco v ered  s till in  th e  3rd year. O u t of 28 $  an d  28 $  39.2 %  resp . 41.8 %  
could  be reco v ered  in  th e  fo llow ing  year. C o n stan t te rr ito r ie s  a re  like ly  to 
be fo u n d  in  old <3 ra th e r  th a n  in $  an d  you ng  $ .  A ll in d iv id u a ls  w a tch ed  
over m ore  th a n  one y e a r  w e re  p a ire d  w ith  new  m ates  each year.
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